
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 38 (1948)

Heft: 17

Artikel: Uhren und Zeitmessung

Autor: E.R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-638795

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-638795
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


W> «ntpaft »«» '«(<{><

kt«#t »rtfcü «o»ti\ Mt tlffm >

Links :Modell einer der gewaltigen indischenSonnenuhren.Rechts:Eine
Taschensonnenuhr aus Elfenbein mit (Compass aus dem Jahre 1600

ne-im Kastell zu Dover be-
findliohe, im Jahre 1348 jn
der Schweiz ertaute Uhr die-
ses Systems tat 524 Jahre
unermüdlich ihren Dienst.

Im Jahre 1500 konstruierte
der 20jährige Nürnberger,
Pster Henlein, die erste mit
zwei Schweinsborsten als Fe-
der betriebene Taschenuhr.
Die „Waag" war als Neuerung
in ein Rad umgestaltet und
hiess Unruh. Diese ersten
Taschenuhren, die nach we-
nigen Jahren auch schon mit
einem Schlagwerk ausgerü-
stet waren, nannte man Nürn-
berger Eier.

1587 gelang es erstmals
einem Schweizer,- Oharies
Cusin in Genf, eine Taschen-
uhr herzustellen und 1881
bildete der Schlossergesel-
le, Daniel Jean Richard aus
Neuenburg, eine englische

-Taschenuhr nach, die ihm
durch Zufall in die Hände
kam. Er legte damit den
Grundstein zur berühmten,
schweizerischen Uhrenindu-
strie.

Die Entwicklung der Uhr
und die Verfeinerung der
Zeitmessung nahm nun einen
raschern Fortgang. Nebst
einer künstlerischen Ge-
staltung des Aeussern und
einer Vervollkommnung der
Schlagwerke begann der Kampf
um die Genauigkeit, um die
Sekunde, ihren hundertsten
ja tausendsten Teil. Uner-
müdlich ist das Ziel hoch-
ster Präzision angestrebt
worden und diese Bemühungen
gipfeln wohl in den 18
Quarz-Uhren des Observa-
toriums von Greenwich. Die
grösste Abweichung darf bei
ihnen nicht eine Tausend-
stelsekunde im Tag errei-
chen, das will heissen, dass
eine Gangdifferenz von einer
Minute erst nach 185. Jahren
eintreten würde.

Im Kampf um die Tausend-
stelsekunde ist auch die
Photozelle herangezogen wor-
den und leistet bei der
Zeitabnahme an Autorennen
wertvolle Dienste. Moderne
Zeitzentralen funktionieren
heute in der Schweiz, bei
denen von einer Hauptuhr aus
4000 weitere auf elektri-
sahem Wege gesteuert werden.
Es ist wohl kaum mehr nötig
auch noch das Wunderwerk der
sog. „Weltuhr" mit 13 Zif-
ferblättern und Planetarium
des Dänen Jens Olsen zu er-
wähnen, um den Beweis zu er-
bringen, dass Uhren und
Zeitmessung heute eine Voll-
kommenheit erreicht haben,
die schwer zu überbieten
ist. E.R.

Uhren und Zeitmessung
Lange bevor die Technik

auch nur als Begriff bekannt
war, versuchte der Mensch
sich Anhaltspunkte und In-
strumente zu schaffen, mit
denen er den Ablauf der Zeit
messen konnte.

Der Gang der Sonne diente
ihm am Tage als natürlicher
Stundenmesser, denn an der
Länge des Schattens aufge-
richteter Stäbe las der an-
tike Mensch die Zeit ab.
Noch heute erinnern die we-
nigen erhalten gebliebenen
Obelisken an diese uralte
Sonnenuhr. Die Gestalt die-
ses ersten Zeitmessgerätes
wurde späterhin in der uns
bekannten Weise gewandelt
und auch in kleinen Modellen
hergestellt, die man mit
sich tragen konnte, wie das
aus ägyptischen Funden aus
der Zeit von 1250 v. Ohr.
hervorgeht. Diese Art „Uh-
ren die ja nur bei Sonnen-
schein annähernde Zeitable-
sungen erlaubten, erhielten
sich sehr lange, ja man kam

sogar in Indien noch am An-
fang des 18. Jahrhunderts
darauf zurück, als Wissen-
schaftler die Meinung ver-
traten, dass riesenhafte
Sonnenuhren die astronomisch
genaue Zeit liefern könnten.
So entstanden in Delhi und
in Jaipur aus Mauerwerk er-
richtete Sonnenuhren von 18
und 27 m Höhe.

Unabhängiger von der Wit-
terung waren schon die
Sand-, Wasser- und Feueruh-
ren. Sanduhren werden ja
heute noch in der Haushai-
tung beim Eierkoohen etwa
verwendet und jeder kennt
ihre Form,. Sie waren in frü-
herer Zeit sehr verbreitet
und beliebt und es kam sogar
im 18. Jahrhundert in Augs-

burg die Mode auf, dass sie
von jungen Männern am Knie
befestigt mitgetragen wur-
den. Um das Jahr 1880 erfand
man eine Vorrichtung, welche
die Sanduhr selbsttätig wen-
dete, und einen weitern
Fortschritt bedeutete die
Kammersanduhr des Dominika-
nermönchs Radi. Bei dieser
Konstruktion rieselte der
Sand aus einer Kammer eines
Rades in eine nächste und
bewirkte eine langsame Dre-
hung des Rades. Auf einer
Skala, die den Rotationsweg
in Stunden einteilte, konnte
man die Zeit ablesen. '

Bedeutend weiter entwik-
kelt wurde aber die Wasser-
uhr. Ihr gab man bald schon
ein Zifferblatt bei-, dessen
Zeiger durch Schnur und Rä-
derwerk von einem langsam
absinkenden Schwimmer ge-
trieben wurde. Besonders
reich ausgebildet war die
berühmte Wasseruhr, die Ha-
run al Raschid Karl dem
Grossen zum Geschenk machte.

Eine originelle Losung des
Zeitnfes s problems stellten
auch die besonders in China
und Japan verwendeten Feuer-
uhren dar. Sie bestanden aus
langen, zunderartigen Stä-
ben, die angezündet sehr
langsam und völlig gleich-
massig abbrannten. Sie wur-
den auf eine mit .Einteilung
versehene Unterlage gelegt
und der Fortschritt der Ver-
brennung ergab eine, wenn
auch primitive Möglichkeit
des .Zeitmasses. Es gab
Feueruhren, die mehrere Tage
ohne Ersatz „liefen" und die
auch als Wecker verwendet
werden konnten. Man legte
bei einer" bestimmten Stun-
deneinteilung einen einer-
ends befestigten Bindfaden

Wecker aus dem 19. Jahrhundert. Das
Gewicht links aussen fällt im gewünsch-
ten Zeitpunkt herab und löst die an

einer Feder gespannte Glocke aus

über den Feuerstab und liess
ihn mit dem andern Ende, an
dem eine Eisenkugel befe-
stigt war, über eine metal-
lene Schale hängen. Erreich-
te das Feuer die Stelle mit
dem Bindfaden, so brannte
dieser durch und die Kugel
fiel lärmend in die unter-
stellte Schale.

Die Erfindung der Räderuhr
wird dem Abt Herbert von
Magdeburg ums Jahr 998 zuge-
schrieben. Es mag wohl nähe
gelegen haben, die Zugkraft
eines hängenden Gewichtes
für den Antrieb eines Räder-
werkes zu benützen, doch
wäre diese Idee nutzlos ge-
wesen, wenn nicht die gross-
artige Erfindung der „Hern-
mung hinzugekommen wäre,
die darauf beruht, dass ein
durch Gewicht oder Feder an-
getriebenes Werk nie sich
selbst überlassen wird, son-
dern in seinem lauf nach ei-
nem ganz Kurzen Schritt auf-
gehalten und dann wieder für
einen nächsten freigelassen
wird. Die älteste Form der
Hemmung ist die „Waag". Sie
hielt sich wenig verändert
fast sechs Jahrhunderte. Ei-

Unten: Eines der 13 Zifferblätter der
«Weltuhr» des Dänen Jens Olsen mit den
Tierkreiszeichen, mit Sonne und Mond
und den sich aus ihrer Stellung ergeben-

den Finsternissen
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NS' im Zusdsll ^!U vovsr ds-
dinâliods, im âudrs 1348 in
àsr Zokwsis srduuds Mr âis-
sss Zvsdsms dud 884 Osdrs
unsrmûâliad idrsn visnsd.

Im Oudrs 1800 donsdruisrds
âsr 80MdriZs MrndsrZsr,
vsdsr üsnlsin, ci is srsis mid
6wsi Zodwsinsdorsdsn àIs vs-
àsr dsdrisbsns Husodsnudr.
vis ,HuuZ" wur u Is UsusrunZ
in sin Zuâ umZssduldsd unâ
disss Mrud. visss srsdsn
?usodsnudrsn, à is nuod «»s-

niZsn âudrsn uuod sodon mil
sinsm ZodluZwsrd uusZsrü-
sis! wursn, nunnds mun üürn-
dsrZsr Zisr.

1867 ZslunZ ss srsdmuls
sinsm Zodwsissr,- Odurlss
Ousin in Osnd, sins lusodsn-
udr dsrsusdsllsn unâ 1861
dilâsds âsr JodlosssrZsssI-
Is, vunisl âsun Hiadurâ uus
I^susndurZ, sins snZIisods

M^sadsnudr nuod, à is idm
âurod ?udull in âis Mnâs
kum. Zr IsZds âumid âsn
Orunâsdsin ^ur dsrüdmdsn,
sadwsi^sr isodsn Mrsninâu-
siris.

vis ZndwiodlunZ âsr Mr
unâ âis VsrdsinsrunZ âsr
^sidmsssunZ nudm nun sinsn
rusodsrn ZordZunZ. Rsdsd
sinsr dünsdlsrisodsn Os-
sduldunZ âss Lsusssrn unâ
sinsr VsrvollkommnunZ âsr
ZodluZwsrds dsZunn àsr Xumxd
um à is OsnuuiZksid, um âis
Zsknnâs, idrsn dunàsrdsdsn
^u duussnâsdsn ?sil. Msr-
mûâliod isd â>às ?is1 döod-
sdsr prssision unZssdrsdd
worâsn unâ âisss VsmüdunZsn
Zixdsln wodl in âsn 18
Quurs-vdrsn âss Odssrvu-
doriums von Orssnwiod. vis
grossis ^dwsiodunZ âurk dsi
idnsn niodd sins luussnâ-
sdslsskunâs im 7uZ srrsi-
adsn, âus will dsisssn, âuss
sins OunZâiddsrsns von sinsr
Mnuds srsd nuod 188^ Mdrsn
sindrsdsn wurâs.

Im Xumxd um âis 7uussnâ-
sdslssdunâs isd uuod âis
vdodo^slls dsrunZs^oZsn wor-
âsn unâ Isisdsd dsi âsr
Tsidudnudms un l^udorsnnsn
wsrdvolls visnsds. Z^oâsrns
?sid^sndrulsn kunkiiOnisrsn
dsuds in àsr Fodwsis, dsi
âsnsn von sinsr Nuuxdudr uus
4VVO wsiisrs àuk slslkdri-
sadsm UsZs Zssisusrd wsrâsn.
?!s isd wonl ku,um msdr nödi^
uuOk nosd âus Uunâsrwsrk âsr
soZ. „Usldudr" mid 13 ?ik-
ksrdlsddsrn unâ vlunsdurium
âss vsnsn Mns Olssn su sr--
wsdnsn, um âsn vswsis 2U sr--
drinZsn, âuss vdrsn unâ
?sidmsssunZ dsuds sins Voll-
kommsndsid srrsioddkudsn,
âis sodwsr ^u üdsrdisdsn
isd. ^ E.xz.

litten uit<! XeiàessunK
van^s dsvor âis Isodniìc

àUOd nur sis Ssßrikk dskunnd
ws.r, vsrsuodds àsr ^wnsad
siod ^ndàldsxunkds unâ In-
sdrumsnds su sodskksn, mid
âsnsn sr âsn Hdluud âsr ?sid
mssssn Iconnds.

vsr MnZ âsr Zonns âisnds
idm »m 7aZs s.1s nâdûrliodsr
Zdunàsnmssssr, âsnn àn âsr
Isn^s âss ZOàddsns àuLZs-
rioddsdsr Zdsds 1s.s àsr un-
diks Usnsod âis ?sid s.d.
Ilosd dsuds srinnsrn âis ws-
niZsn srdiildsn Zsdlisdsnsn
vdslisksn s.n âisss ur-àlds
Zonnsnudr. vis (Zssdult âis-
sss srsdsn TsidmsssAsnsdss
wurâs spàdsrdin in âsr uns
dskanndsn Usiss Zswunàsld
unâ uuOd in disinsn Uoâsllsn
dsrZssdslld, âis mu.n mid
sisd druZsn donnds, wis âus
uus sg/xdissdsn vunâsn àus
âsr ?sid von 1L8V v. vkr.
dsrvorysdd. visss àd „M-
rsn âis ^s. nur dsi Zonnsn-
sodsin snnsdsrnâs ?sids.dls-
sunZsn srlsuddsn, srdisldsn
siod ssdr IsnZs, M ms.n dum

soAs.r in Inâisn nood àm ^n-
kàn^ âss 18. Mdrdunâsrds
äurs-uk surüod, uls Uisssn^
sodÄkdlsr âis MinunZ vsr-
drudsn, âs.ss risssndukds
Zonnsnudrsn âis usdronomisod
Zsnuus ?sid lisksrn dönndsn.
Fo sndsd-z.nâsn in vsldi unâ
in Mixur -z.us àusrwsrd sr-
rioddsds Zonnsnudrsn von 16
unâ 87 m llöds.

MMdsnZiZsr von âsr Uid-
dsrunZ wìirsn sodon âis
Zurâ-, àsssr- unâ vsusrud-
rsn. Zunâudrsn wsrâsn ^dsuds nood in âsr kîuusdàl-
dun^ dsim Eisrdoodsn sdwu
vsrwsnâsd unâ Hsâsr dsnnd
idrs ?orm. Fis wsrsn in dru-
dsrsr ?sid ssdr vsrdrsidsd
unâ dslisdd unâ ss àm so^ar
im 18. Mdrdunâsrd in àuZs-

durZ âis Uoâs u.ud, âuss sis
von HunZsn Wnnsrn s.m Xnis
dsdssdiZd midZsdràZsn wur-
âsn. vm âss àdr 1880 Erk^nâ
m-^n sins Vorrioddun^, wslods
âis ZÂnâudr ssldsddsdi^ wsn-
âsds, unâ sinsn wsidsrn
?ordsodridd dsâsudsds âis
Kummsrssnâudr âss vominidu-
nsrmönods Mâi. vsi âisssr
Mnsdruddion rissslds àsr
Zunâ u.us sinsr Kummsr sinss
Id^âss in sins nsodsds unâ
dswirdds sins lunAsums Vrs-
dunZ âss Mâss. Hud sinsr
Zkulu., âis âsn RodudionswsZ
in Jdunâsn sindsilds, donnds
MU.N âis 2sid àdlsssn. '

vsâsudsnâ wsidsr sndwid-
ksld wurâs Msr âis àsssr-
udr. Idr Zud mun dulâ sodon
sin 2iddsrdlàdd dsi-, âssssn
?siZsr âurod Zodnur unâ và-
âsrwsrd von sinsm Iu,nZsu,m
udsindsnâsn Zodwimmsr Zs-
drisdsn wurâs. vssonâsrs
rsiod s.usZsdi1âsd wur âis
dsrüdmds Vusssrudr, âis llu-
run ul lîusodiâ îîurl âsm
Orosssn -2!um Ossodsnd muodds.

Zins oriZinslls losunZ âss
?sidntsssxrodlsms sdslldsn
uuod âis dssorâsrs in Odinu
unâ àxun vsrwsnâsdsn Zsusr-
udrsn âur. Fis dssdunâsn uus
lunZsn, ^unâsrurdiZsn Zds.-
dsn, âis unZssûnàsd ssdr
lunZsum unâ völliZ Zlsiod-
MssiZ uddrunndsn. Zis wur-
âsn uud sins mid HindsilunZ
vsrssdsns MdsrluZs ZsIsZd
unâ âsr Zordsodridd âsr Vsr-
drsnnunZ srZud sins, wsnn
uuod xrimidivs NöZIioddsid
âss Hsidmussss. Zs Zud
Zsusrudrsn, âis msdrsrs luZs
odns Zrsuds „lisdsn" unâ âis
uuod uls Vsodsr vsrwsnâsd
wsrâsn donndsn. àn IsZds
dsi sinsr dssdimmdsn Zdun-
âsnsindsilunZ sinsn sinsr-
snâs dsdssdiZdsn vinâduâsn

Wscksi- ou5 ciem 19. -lakr-dunctei-t. Oc>5

Lsvickt linli! ouzzen fällt im gewiinscli-
ten Zeitpunkt tisi-ab unä làît äie en

einer feäsr gsiponnte Llocks auz

üdsr âsn Zsusrsdud unâ lisss
idn mid âsm unâsrn Znâs» un
âsm sins ZissnduZsl dsds-
sdiZd wur, üdsr sins msdul-
Isns Zoduls ds-nZsn. Zrrsiod-
ds âus Zsusr âis Zdslls mid
âsm vinâkuâsn, so drunnds
âisssr âurod unâ âis XuZsl
kisl Isrmsnâ in âis undsr-
sdsllds Zoduls.

vis ZrdinâunZ âsr Wâsrudr
wirâ âsm 4kd üsrdsrd von
^àZâsdurZ ums âdr 338 ^uZs-
sodrisdsn. Zs muZ wodl nuks
ZsIsZsn dudsn, âis ?uZdrudd
sinss dsnZsnâsn Oswiaddss
dür âsn àndrisd sinss Mâsr-
wsrdss ^u dsnüd^ssn, àood
wsrs âisss lâss Nud^los Zs-
wsssn, wsnn niodd âis Zross-
urdiAs ZrdinâunZ âsr „üsm-
munZ dinsuZsdommsn wsrs,
âis âuruud dsrudd, âuss sin
âurod Oswiodd oàsr Zsâsr un-
Zsdrisdsnss Asrd nis siod
ssldsd üdsrlusssn wirâ, son-
âsrn in ssinsm vuud nuok si-
nsm guns Kurssn Zodridd uud-
Zsduldsn unâ âunn wisâsr dür
sinsn nsodsdsn drsiZslusssn
wirâ. vis sldssds Zorm âsr
NsmmunZ isd âis „VuuZ". Zis
disld siod wsniZ vsrsnâsrd
dusd ssods âudrdunâsrds. Zi-

dintsn: ^inez âsr 13 Zifferblätter äer
«Vfeltvkr» âss Dänen tens Olîen mit äsn
lierlcrsizzsicben, mit Lonne unä t/c>nä
unä äen 5ict> auz ikrsr 8tellung ergeben-

äen finzternissen
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